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Nieder Ochtenhausen. Die Jah-
reshauptversammlung des
TuS Nieder Ochtenhausen fin-
det am Freitag, 9. Februar, ab
19.30 Uhr bei Gastwirt Quell
statt. Auf der umfangreichen
Tagesordnung stehen unter
anderem Wahlen und Ehrun-
gen. Außerdem soll über eine
Beitragserhöhung gesprochen
und abgestimmt werden. Das
teilte jetzt Pressewart André
Hechler mit. (mib)

TuS Nieder Ochtenhausen
Versammlung
bei Quell

Stade. Am Dienstag, 27. Febru-
ar, in der Zeit von 14 bis 17
Uhr, findet im STADEUM in
Stade wieder ein Speed-Da-
ting für Ausbildungsplätze
statt. Veranstalter sind neben
der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Stade und der
Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade auch
die Agentur für Arbeit Stade
sowie das Jobcenter in Stade.

Beim Azubi-Speed-Dating
haben Unternehmen die
Chance, in kurzen Gesprä-
chen geeignete Bewerberin-
nen oder Bewerber für ihre
Ausbildungsplätze 2024 zu
finden. Das Veranstaltungs-
format bietet die Gelegenheit,
schnell und unkompliziert die
Chancen einer gemeinsamen
beruflichen Zukunft auszulo-
ten.

Die Spielregeln sind ein-
fach: Die Gespräche finden an
Tischen statt. Dort überrei-
chen die Bewerbenden die
Unterlagen, stellen sich kurz
vor und beantworten die Fra-
gen der Betriebe. In einem
kurzen Vorstellungsgespräch
lernen sich beide Seiten ken-
nen. Die Unternehmen erläu-
tern ihre Karrierechancen
und stellen ihre Ausbildungs-
möglichkeiten vor. Dann wird
gewechselt für das nächste
Date, bei dem ein neuer mög-
licher Berufspartner be-
schnuppert werden kann. Bei
gegenseitigem Interesse wer-
den dann ein weiterer Ge-
sprächstermin oder ein Prak-
tikum vereinbart.

Interessierte Unternehmen
können sich für die Veranstal-
tung anmelden unter der Te-
lefonnummer 04141/524168
oder per E-Mail: dana.radzins-
ki@stade.ihk.de. (bz)

Azubi-Speed-Dating
In zehn
Minuten zur
Lehrstelle

Bremervörde. Der Bremervörder
„EigenArt“-Kunstraum präsen-
tiert zurzeit die Arbeiten der
Künstlerin Lydia Wiebalk unter
dem Motto „Seelenstille“. Vor ei-
ner Woche wurde die Ausstel-
lung offiziell eröffnet. Musika-
lisch bereichert wurde die Ver-
nissage durch Beiträge von Ka-
thrin und Simon Ballet, die sich
mit dem Thema der Ausstellung
auseinandersetzten.

Lydia Wiebalk lässt sich über-
wiegend von der Natur inspirie-
ren. Die Themen der Fotografin
sind Weite, Wasser, Wolken, Be-
wegung, Struktur und Farben.
Die Motive „finden“ Lydia Wie-
balk, erläutert die Künstlerin,
die bei ihrer künstlerischen Ar-
beit auf die Symbiose von Foto-
grafie und Lyrik setzt. „Sie ver-

traut ihrem Gefühl, die Fotos zu
wählen, die sie innerlich berüh-
ren und zu denen ein Kurzge-
dicht entsteht“, teilt Anja Schles-
selmann-Janssen, Kunstthera-
peutin und Projektleiterin der
Einrichtung des Vereins „Tan-
dem - soziale Teilhabe gestalten“
mit. In der Ausstellung sind
auch Werke zu sehen, die von
„Lydia Wiebalk and friend“ er-
stellt wurden. „Bei diesen Arbei-
ten tritt die Künstlerin in Bild-
kommunikation mit einem
Freund“, betont Schlesselmann-
Janssen. Es gehe dabei um einen
Freund, der Lydia Wiebalks Fo-
to weiter interpretieren dürfe.
Und durch digitale Bildbearbei-
tung entstehe auf diese Weise
eine „bildnerische Kommunika-
tion“ zwischen den beiden

Freunden. Lydia Wiebalks Fotos
und Texte haben die Besuche-
rinnen und Besucher der Aus-
stellungseröffnung berührt:
„Still schweigend hinfort/sanft
vertrauter Stimmenklang/See-
lenstille bleibt!“, heißt es in ei-
nem Kurzgedicht der Künstle-
rin. Der Appell der Künstlerin:
„Hoffe auf Morgen/Liebe das Le-
ben/Vertraue mutig/Deinem
Weg“. (bz/ts)

# Die Werke der Künstlerin
werden bis zum Freitag, 8.
März, in der Bremer Straße 11
gezeigt. Geöffnet ist der Bremer-
vörder „EigenArt“-Kunstraum
des Vereins „Tandem“ dienstags
bis donnerstags von 10 bis 18
Uhr und am Freitag von 10 bis
14 Uhr.

Seelenstille: Fotos und Lyrik von Lydia Wiebalk
Texte und Fotos im Dialog - Vernissage mit Musik - Ausstellung bis 8. März im Bremervörder „EigenArt“-Kunstraum

Lydia Wiebalk freut sich über ihre Ausstellung im „EigenArt“-Kunst-
raumn in Bremervörde. Foto: Birgit Klamann

Seit 2014 ist Marko Hastedt aus
Fehrenbruch für die 18 Freiwilli-
gen Feuerwehren in der Samtge-
meinde Selsingen zuständig.
Beim Treffen der Feuerwehr-
Führungskräfte am 7. Februar
gibt er seinen Posten als Gemein-
debrandmeister auf, zwei Jahre
vor dem Ende seiner sechsjähri-
gen Amtszeit. Der 44-Jährige
möchte mehr Zeit für die Familie
haben. „Das ist eine Vernunftent-
scheidung.“ Zumal er den An-
spruch hat, nicht nur das Nötigs-
te zu tun. Die Aufgaben nehmen
zu. Als Kernthema sieht er, dass
sich die Feuerwehren zukunfts-
fähig aufstellen müssen.

Dies vor dem Hintergrund,
dass es in den öffentlichen Kas-
sen eng wird. Daher werden die
Ausgaben für Feuerwehren kriti-
scher beleuchtet. Bisher konnten
es sich die Kommunen leisten, al-
le Feuerwehren zu unterhalten.
„Aber ich bin davon überzeugt,
dass sich das Blatt wenden wird.
Darauf müssen wir uns als Feu-
erwehr rechtzeitig einstellen, da-
mit wir die Möglichkeit haben,
selbst an den Schrauben mitzu-
drehen“, sagt Marko Hastedt. Er
ist überzeugt: „Wir brauchen uns
nichts vorzumachen: Wir haben
18 Ortsfeuerwehren in der Samt-
gemeinde. Und diese mit ihren
knapp 700 Feuerwehrleuten
müssen auch zukünftig unterhal-
ten werden.“

Acht statt 18 Feuerwehren
reichen laut Bedarfsplan
Als ein Beispiel nennt er die Ein-
satzkleidung, die höherwertig
sein sollte, damit sie länger hält.
„Da kommt natürlich was zu-
sammen.“ Jetzt stünden zudem
neue Uniformen im Raum, die
von Feuerwehren aus anderen
Regionen gewünscht werden.
„Das ist für mich persönlich ab-
solut keine Baustelle“, bekennt
er. „Da reicht auch die in die Jah-
re gekommene, die wir jetzt ha-
ben.“ Aber eines Tages werde
sich die Frage stellen, ob alle 18
Wehren erhalten bleiben. Denn
laut Bedarfsplan reichen theore-
tisch acht Feuerwehren für die
Samtgemeinde aus. „Wie glück-
lich ich damit bin, sei mal dahin-
gestellt.“ Denn die Tagesverfüg-
barkeit von Feuerwehrleuten
werde seiner Meinung nach dar-
in nicht ausreichend berücksich-
tigt.

Zugleich sieht er Sparzwänge
ein. Aber die Zukunft gelte es so
zu gestalten, dass mehrere Feu-
erwehren etwas zusammen auf
die Beine stellen können. Weh-
ren einfach zu schließen, „das
würde uns auf Dauer nicht gut-
tun“. Politischer Wille in der
Samtgemeinde sei, alle Feuer-
wehren zu erhalten, auch wenn
im Bedarfsplan Beispiele enthal-
ten sind, wer Kooperationen prü-
fen soll. „Das braucht Zeit. Da
müssen sehr viele Gespräche ge-
führt werden. Manmuss die Leu-
te vernünftig abholen und nicht
vor vollendete Tatsachen stel-
len.“ Es gehe um die nötige Ak-
zeptanz.

Nachwuchssorgen gebe es der-
zeit nicht für den aktiven Dienst.
Knapp 700 Feuerwehrleute, zu-
sätzlich vier Jugendfeuerwehren
mit insgesamt etwa 55 Mitglie-
dern im Alter von zehn bis 18
Jahren und eine in Vorbereitung
befindliche Kinderfeuerwehr
sprechen für eine gute Basis. Dies
wird im geplanten, etwa sechs
Millionen Euro teuren neuen
Feuerwehrhaus in Selsingen mit
berücksichtigt, in dem ein Raum
für Nachwuchsfeuerwehrleute
vorgesehen ist – als Zeichen der
Wertschätzung.

Generell sieht Marko Hastedt

die Feuerwehren in der Samtge-
meinde auf einem guten Weg.
„Wir sind recht gut ausgestattet“,
findet er. Ersatzbeschaffung für
die persönliche Schutzausrüstung
laufen schrittweise, ebenso die
Fahrzeugbeschaffung. „Da kann
man sich nicht beschweren.“

Andererseits gebe es „ständig
neue Sachen von oben“, der

Wandel nimmt an Fahrt zu. Einst
galten Vorgaben für Jahrzehnte,
heute gebe es ständig Neues und
wachsende Auflagen. Das sei für
Freiwillige Feuerwehren zuwei-
len schwierig zu stemmen. Mar-
ko Hastedt: „Ich sage nicht, dass
es nicht wichtig und richtig ist,
aber es geht manchmal so
schnell, dass man Probleme hat,
hinterherzukommen.“ Als ein
Beispiel nennt er die diversen
Löschmittel: Welches darf man
überhaupt noch wofür einset-
zen? Da sind Schulungen bis an
die Basis nötig. Das dauert.

Komplexität der Technik
nimmt zu
Ein anderes Thema: „Wir stellen
gerade ein Hygienekonzept auf,
wie wir unsere Kameraden halb-
wegs dekontaminiert von der
Einsatzstelle nach Hause bekom-
men.“ Die Komplexität nimmt zu.
„Wir müssen uns dem neuen
Stand der Technik anpassen“
und auf dem Laufenden bleiben,
auch in Bezug auf alternative An-
triebe bei Fahrzeugen. „Was er-
wartet uns heute alles bei Einsät-
zen auf den Straßen?“

Die größte Herausforderung
bleibt die Verfügbarkeit der eh-
renamtlichen Kräfte, um tags-
über für Einsätze genügend Leu-

te zu haben. „Ich bin ein Verfech-
ter davon, dass Feuerwehren
auch in Übungsdiensten mehr
miteinander arbeiten. Man muss
sie ja nicht gleich zusammenle-
gen.“

Marko Hastedt selbst blickt
auf eine „super interessante Zeit“
als Gemeindebrandmeister zu-
rück. „Es ist nicht so, dass ich da-
mit aufhöre, weil ich keine Lust
mehr habe. Es hat eigentlich im-
mer Spaß gemacht.“ Und der
Kern ist geblieben: „Die Feuer-
wehr ist für den Nächsten da. Da-
rum geht’s.“

Gespräche für mehr Akzeptanz
Selsinger Gemeindebrandmeister: 18 Freiwillige Feuerwehrenmüssen sich zukunftsfähig aufstellen

VON LUTZ HILKEN

Selsingen.Wo drückt Freiwilli-
gen Feuerwehren der Schuh
und was läuft gut? Der Selsin-
ger Gemeindebrandmeister
Marko Hastedt nimmt vor dem
vorzeitigen Abschied aus dem
Amt Stellung. Für ihn steht
fest, dass sich die Wehren zu-
kunftsfähig aufstellen müssen.

Die 18 Freiwilligen Feuerwehren in der Samtgemeinde Selsingen müssen finanziell unterhalten werden, was bei klammen Kassen nicht einfacher
wird. Foto: von Ditfurth/dpa
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% Marko Hastedt aus Fehren-
bruch ist seit 2014 als Gemein-
debrandmeister Chef der 18
Freiwilligen Feuerwehren in der
Samtgemeinde Selsingen mit
knapp 700 aktiven Feuerwehr-
leuten sowie vier Jugendfeuer-
wehren. Bei der Dienstver-
sammlung der Freiwilligen Feu-
erwehren am 7. Februar in Oh-
rel müssen die Führungskräfte
einen Nachfolger für die kom-
menden sechs Jahre wählen, da
Marko Hastedt sein Amt aus
persönlichen Gründen vorzeitig
zur Verfügung stellt.

Gemeindebrandmeister
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Marko Hastedt, Gemeindebrand-
meister in Selsingen

„Es war eine super
interessante Zeit. Es
ist ja nicht so, dass
ich damit aufhöre,
weil ich keine Lust
mehr habe. Es hat
eigentlich immer
Spaß gemacht.“
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